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zum Ende des Jahres 2018 richten wir in dieser Doppelausgabe der Südosteuropa 

Mitteilungen im Rahmen eines großen Themenschwerpunkts unseren Fokus auf Bulgarien, 

das in der ersten Jahreshälfte die Ratspräsidentschaft der EU innehatte und auf mehr als 

eine Dekade Mitgliedschaft in der Europäischen Union zurückblickt. Die insgesamt acht 

Beiträge stammen von acht ausgewiesenen Expertinnen und einem Experten aus Bulgarien. 

Die herausfordernde und ungewohnte Rolle der EU-Ratspräsidentschaft habe – gewollt oder 

ungewollt – zur De-Provinzialisierung, ja zur Europäisierung der bulgarischen Politik geführt. 

Bulgarien sei von einem Rezipienten europäischer Politik zumindest partiell zu einer 

Triebfeder bei der Bewältigung gemeinsamer europäischer Anliegen wie etwa der EU-

Erweiterungspolitik geworden, so Vessela Tcherneva. Welche Auswirkungen die EU-

Mitgliedschaft auf die soziale Struktur in Bulgarien hat, ist Thema von Rumiana Stoilova: Die 

neue Bewegungsfreiheit habe neue Chancen für viele Bürger gebracht, doch leide zugleich 

die Demokratie unter dem massiven Brain-Drain. Bei der Meinungs- und Medienfreiheit ist 

Bulgarien Schlusslicht der EU. Der Zugriff auf Struktur- und Kohäsionsfonds spiele in diesem 

Bereich eine korrumpierende Rolle, indem sich die Politik zunehmend Einfluss bei den 

Medien erkauft habe, so die Journalistinnen Kristina Hristova und Maria Cheresheva. 

Nachdem die alten Mitgliedstaaten beim EU-Beitritt Bulgariens 2007 über schwere Defizite 

in der Rechtsstaatlichkeit hinweggesehen hätten, habe auch das anhaltende Monitoring der 

EU in diesem Bereich keine wesentlichen Fortschritte erbracht. Nach Auffassung der 

Rechtswissenschaftlerin Stela Ivanova-Manthey diskreditiert sich die EU dadurch auch als 

Werte-Gemeinschaft. Yordan Bozhilov befasst sich mit den Herausforderungen von 

grenzüberschreitender Kriminalität und internationalem Terrorismus. Die Bürger Bulgariens 

nähmen solche Bedrohungen aufgrund der Lage des Landes an der Außengrenze der Union 

besonders intensiv wahr. Dilyana Lambreva kritisiert, dass sich die bulgarische Politik mit der 

Abschottung der Außengrenzen und abschreckenden Maßnahmen gegen Asylsuchende in 

der EU zu profilieren versuche. Zugleich mache die Regierung keine ernsthaften 

Integrationsangebote für Zuwanderer; Geflüchtete lebten dort oft in einer prekären Lage. 

Zudem sei Bulgariens Abschottungspolitik kontraproduktiv für das Land mit dramatisch 

schrumpfender Bevölkerung und fehlenden Arbeitnehmern. 

 

      



Die Soziologin Boriana Dimitrova hat sich mit den gesellschaftlichen Einstellungen der 

großen Volksgruppe der Muslime in Bulgarien im Zeichen sozialen und globalen Wandels 

befasst. Hier koexistierten Tradition und Moderne – neben der Besinnung auf die Religion 

stehe ein klares Bekenntnis zum säkularen Staat. Der den Schwerpunkt abschließende Essay 

von Diana Ivanova greift ein faszinierendes Randthema auf: Sie ergründet, überwiegend in 

Interviews 

mit Betroffenen, die emotionale Welt der heute erwachsenen Kinder von ehemaligen 

Mitgliedern des kommunistischen bulgarischen Geheimdienstes. 

Während diese Zeilen geschrieben werden, übernimmt Bulgariens Nachbar Rumänien für die 

erste Jahreshälfte 2019 die Ratspräsidentschaft in der Europäischen Union. Wie bei keinem 

anderen EU-Staat zuvor wurde dabei u.a. von höchsten Repräsentanten der EU die Fähigkeit 

der dortigen Regierung zu einer ordentlichen Führung der Ratspräsidentschaft in Frage 

gestellt. Die Lage in Rumänien ist Thema eines Interviews mit der international 

renommierten Korruptions-Expertin Alina Mungiu-Pippidi mit dem vielsagenden Titel „Eine 

ganze Regierung hinter Gittern“. Die von Brüssel betriebenen Anti-Korruptionsmaßnahmen 

wirkten eher kontraproduktiv, so Mungiu-Pippidi. Wie in Italien ließen sich die in der 

Gesellschaft notorischen korrumptiven Praktiken nur durch einen tiefgreifenden Wandel von 

innen bekämpfen. Rumänien, das sei hier erwähnt, bildet auch einen großen Schwerpunkt in 

unserem ausführlichen Rezensionsteil. 

Rückschritte bei den demokratischen Freiheiten gibt es bekanntermaßen auch in Ungarn. 

Hier steht – wie auch in Bulgarien – die Verschlechterung der Medienfreiheit besonders in 

der Kritik. Welche rechtlichen Instrumente der EU als Gegenmaßnahmen potenziell zur 

Verfügung stünden, ist Thema der Analyse der ungarischen Medienwissenschaftler Gábor 

Polyák und Petra Szávai. 

Die Frage, ob der islamische Glaube Teil der europäischen Kultur ist, befeuert nicht zuletzt in 

Deutschland politische Debatten. Unser Autor Friedrich Püttmann bringt abschließend sehr 

interessante Aspekte in diese Debatte: Welche Rolle könnten die so genannten 

„Balkanmuslime“ dabei spielen, dass der Islam doch als ein integraler Bestandteil 

europäischer Kultur begriffen wird? 



Wir wünschen unseren Leserinnen und Lesern eine erkenntnisreiche Lektüre 

Ihr Redaktionsteam 

Hansjörg Brey Claudia Hopf 

 

  



Dieses Heft der Südosteuropa Mitteilungen widmen wir Dr. Johanna Deimel, die Ende 

Februar 2019 nach beinahe 19 Dienstjahren ihre Tätigkeit als Wissenschaftliche 

Mitarbeiterin und Stellvertretende Geschäftsführerin bei der Südosteuropa-Gesellschaft 

beendet. 

Die Beiträge zum Schwerpunkt-Thema dieses Heftes basieren überwiegend auf den 

Vorträgen zu der internationalen Konferenz „Bulgarien: Eine Bestandsaufnahme zehn Jahre 

nach dem Beitritt zur EU und vor der EURatspräsidentschaft 2018“ vom 21. und 22. 

November 2017 in Berlin, die 

Johanna Deimel konzeptionell vorbereitet und wissenschaftlich geleitet hat. 

Wir danken Johanna Deimel für die kompetente und freundschaftliche Zusammenarbeit, für 

die vielen kreativen und wegweisenden Impulse für unsere Arbeit und den unermüdlichen 

und zupackenden Einsatz bei der Vorbereitung und Durchführung unserer vielfältigen 

Aktivitäten! 

Dr. h.c. Gernot Erler Dr. Hansjörg Brey 

Präsident Geschäftsführer 

Südosteuropa-Gesellschaft Chefredakteur Südosteuropa Mitteilungen 
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